











EY IHR RATTEN! 


WILLKOMMEN ZUR ERSTEN AUSGABE DES BLACK RAT ZINES. 

WIR HABEN UNS ZUSAMMENGETAN UM GROSSE TATEN ZU 
VOLLBRINGEN UND EIN NEUES MEDIUM ZU SCHAFFEN. 

POLITIK, KUNST, KULTUR, MUSIK, VERANSTALTUNGEN, 
BERICHTERSTATTUNGEN, UNSINN, PROTEST, PUNK, REVOLTE 
UND ALLES, WAS SONST GLÜCKLICH, TRAURIG ODER 
WÜTEND MACHT - VIELES HAT HIER PLATZ. 

DU HAST LUST EINEN BEITRAG ZU MACHEN? IMMER HER 
DAMIT: BLACKRATZINEORISEUP.NET 
NATÜRLICH SIND AUCH LESER'INNENBRIEFE, KRITIK, 

KOMMENTARE, HINWEISE ZU AKTIONEN, SACHSPENDEN, 

GLÜCKWÜNSCHE, MORDDROHUNGEN ETC. ERWÜNSCHT. 

DAS BLACK RAT ZINE ERSCHEINT ALLE ZWEI MONATE ZU 
DEN KONZERTEN DES BLACK RAT COLLECTIVES. 

DAS KOLLEKTIV SCHMEISST NEBEN DIESEM FANZINE JEDEN 
DRITTEN DONNERSTAG IM MONAT EINEN 
PUNK/HC-KONZERTABEND IM SUNNY RED, FEIERWERK. 

UNSER ZIEL IST ES EINE PLATTFORM FÜR EINE 
PROGESSIVE, UNKOMMERZIELLE SUBKULTUR IN MÜNCHEN 
ZU BIETEN, WELCHE FÜR ALLE, UNABHÄNGIG DER GRÖSSE 
DES GELDBEUTELS, ZUGÄNGLICH SEIN SOLL. DER EINTRITT 
ERFOLGT AUF SPENDENBASIS, DER ÜBERSCHUSS GEHT 
DIREKT AN DIE BANDS. 

NEBEN SPASS AM FEIERN UND DER LIEBE ZUR MUSIK, 

VERBINDET UNS DIE ABLEHNUNG DER BESTEHENDEN 
VERHÄLTNISSE: WIR LEHNEN ALLE FORMEN VON 
DISKRIMINIERUNG UND HERRSCHAFT AB - 
DEMENTSPRECHEND HABEN RASSISMUS, SEXISMUS, 

HOMOPHOBIE, ANTHR0P0ZENTRISMUS1, AUTORITÄRES VERHALTEN 
UND ANDERE SCHEISSE BEI UNSEREN VERANSTALTUNGEN UND IM 
ZINE NICHTS VERLOREN. 

VIEL SPASS BEIM SCHMÖKERN! 

® NO GODS, NO MASTERS! ® 

1 ANTHROPOZENTRISCH BEDEUTET, DASS DER MENSCH SICH SELBST ALS DEN MITTELPUNKT DER WELTLICHEN REALITÄT 
VERSTEHT. 

* ALLES DARF ZU UNKOMMERZIELLEN ZWECKEN KOPIERT UND VERBREITET WERDEN, NUR NICHT VON NAZIS UND COPS. 

** DA DIESES ZINE EIN AUSTAUSCH UNTER FREUNDINNEN IST, FÄLLT ES NICHT UNTER DAS PRESSERECHT. 




Die Entstehung einer vermeintlich 
männlichen Bewegung namens Punk,., 

Punk ist eine Subkultur 
oder Szene, die um das Jahr 
1976 entsteht, und kann in 
seiner Entstehung als 
Verschmelzung aus vielen 
Einflüssen gesehen werden: 
angefangen von der uralten 
Tradition von 

Protestliedern, bis hin zum 
Rock’n’roll, Glam-Rock, 
dem Situationismus oder 
den revolutionären Hippies (vgl. Robb 2007, S.17ff). Punk zu definieren gestaltet sich 
als schwierig, da er neben dem Anspruch sehr individuell zu sein, auch viele 
verschiedene Auslegungen und Strömungen umfasst. Dennoch könnte diese 
Subkultur wie folgt beschrieben werden: 

„Punk ist eine Jugendmode : Ich werde euch sagen, was Punk ist - ein Haufen 
Jugendlicher mit komischen Frisuren, die pseudo-politischen Schwachsinn reden und 
liberale Philosophen absondem, von denen sie wenig bis nichts verstehen. 

Punk ist eine Rebellion aus dem Bauch heraus und verändert die Dinge: Hardcore: 
eine wasserstoffblonde, trotzige Sechzehnjährige, die allein in einem Hotel im 
Bahnhofsviertel wohnt; heruntergekommen, aber auf sich selbst gestellt. Hardcore: 
der Sozialhilfeempfänger, der eigentlich von der Regierung bezahlt wird, damit er 
keinen Ärger macht, und der von seiner monatlichen Stütze einen Proberaum mietet. 






Hardcore: der Lakai der Konzerne, der seinen Job kündigt, um eine Band von 
pickligen Teenagern zu managen. 

Punk ist eine beeindruckende oppositionelle Stimme: Wir haben unsere eigene Musik 
geschaffen, unseren eigenen Lebensstil, unserer eigene Gemeinschaft und Kultur... 
Wir sind dabei, eine Bewegung aufzubauen, die auf Liebe basiert, und wir tun Dinge 
in der Hoffnung, dass eines Tages endgültig Frieden einkehren wird. Es mag sein, 
dass wir bei diesen Anstrengungen ins Stolpern geraten, aber wir werden uns darum 
bemühen, weiter zu machen. Wir können jeden Tag die Freiheit erschaffen. Es kommt 
auf uns alle an, sie geschehen zu lassen.“ (O’Hara 2008, S.41). 

Es wird allgemein angenommen, dass die Ästhetik und die politische Einstellung des 
Punks in England entstand, während der musikalische Sound parallel in New York 
geboren wurde (vgl. ebd., S.27). Als musikalischer Pionier des Punks gilt zum 
Beispiel die amerikanische Band The New York Dolls, „sie sahen toll aus, sie klangen 
super und die Leute hassten sie! Sie waren Wegbereiter für das, was noch kommen 
sollte“ (Robb 2007, S.81). Die wohl bekannteste der ersten Punkbands - die Sex 
Pistols, beschreiben die krisenhafte Situation in England der Mitte 70er als Grundlage 
für die Entstehung von Punk: 

„Es war völlig heruntergekommen, die Straßen waren voller Müll, es herrschte 
enorme Arbeitslosigkeit - fast alle waren ständig am Streiken. Das System lehrte 
uns, dass wenn du auf der falschen Seite der Gleise stehst [...] absolut keine Hoffnung 
auf nichts setzen konntest und sowieso keine Zukunftsaussichten hattest. Aus diesem 
verdammten Nichts tauchten plötzlich ich und die Sex Pistols auf. Und dann kam 
diese Reihe einfallsloser Wichser, um uns nachzuahmen.“ 
(ebd., 2007, S.101). 



In ihrer ersten Singleveröffentlichung Anarchy in the UK 1976 lassen sie ihrer Wut 
freien Lauf: „I am an antichrist, and I am an anarchist, don't know what I want, but I 
know how to get it, I wanna destroy the passerby” (Sex Pistols 1976, Strophe 1). Es 
lässt sich also ein Gefühl der Frustration und Wut feststellen, das durch den 
neuartigen, schnellen und sehr rohen Punkrocksound unterstrichen wird. Punk bildet 
sich in Großbritannien aus einer Bewegung von unterprivilegierten Jugendlichen 
heraus, die es als Medium nutzen, um ihrer Unzufriedenheit freien Lauf zu lassen: 
„Die offensichtliche Verbindung zwischen dem Phänomen Punk und der 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ungleichheit in Großbritannien zu ignorieren 
hieße, die Gültigkeit der ideengeschichtlichen Basis der Bewegung zu leugnen“ 
(O’Hara 2001, S.29). Dabei kann Punk als Gegenkultur wahrgenommen werden, da 
Nonkonformismus und die Ablehnung von Autorität von Anfang an wichtige Werte 
der Szene sind (vgl. ebd., S.29f). Die Anfangszeit ist aber vor Allem von Provokation 
und der Freilassung von Energien geprägt: Als Tanzstil auf Punkkonzerten wird der 
sogenannte Pogo erfunden, bei dem wild gehüpft und rumgesprungen wird. 
Allerdings sind bei frühen Sex Pistols-Konzerten auch Schlägereien und chaotische 
Zustände Gang und Gebe: „Als Jordan auf die Bühne sprang, riss Johnny ihr die 
Kleider vom Leib und zerschlug das Equipment der Band. Als sein Mikrofon 
ausgeschaltet wurde, schlug er es kaputt. Das Ganze endete in einer Schlägerei 
zwischen der PA-Crew und den Fans und Freunden der Pistols, während Lydon 
einfach weiter „No Fun“ sang.“ (vgl. Robb 2007, S. 150). 

Gleichzeitig entstehen aber auch Bands wie The Clash, die neben der Wut und der 
Provokation auch den Anspruch haben politische Veränderungen und progressive 
Ideale zu verbreiten (vgl. ebd., 2007, S.124). So geben sie 1977 im Lied White Riot 
ein klar antirassistisches Statement ab, und solidarisieren sich mit Aufständen und 
Krawallen von unterdrückten Minderheiten (vgl. The Clash 1977, Strophe 1 ff). Trotz 



der unterschiedlichen Herangehensweisen der Sex Pistols und The Clash ergänzen 
sich beide und tragen maßgeblich zur Entwicklung der Punkkultur bei: „Die Pistols 
gaben dir das Gefühl, mit dem Kopf gegen die Wand schlagen zu wollen, und The 
Clash lieferten die Begründung dazu“ (Robb 2007, S.193). 

Noch im Jahre 1976 entsteht Sniffin ‘ Glue das erste Punk-Fanzine, also eine nicht¬ 
professionelle Zeitschrift von und für die Szene. Es gilt aus mehreren Gründen als 
„Herzstück des Punk-Selbstbewusstseins“ (ebd., S.199): Zunächst entsteht mit ihm, 
außerhalb des modischen Kontextes, erstmals das Do-it-yourself -Prinzip (kurz DIY), 
das sich zu einem essentiellen Wert in der Punkszene manifestiert und wie folgt 
definiert werden kann: 

„Do-it-yourself ist die treibende Kraft hinter fast allen ernst gemeinten 
Anstrengungen von Punk. Wir brauchen keine reichen Geschäftsleute, die unseren 
Spaß für ihr Profitinteresse ausschlachten. Wir Punks können selbst Konzerte 
veranstalten, Demonstrationen organisieren und daran teilnehmen, Platten 
veröffentlichen, Bücher und Fanzines herausgeben für unsere Produkte einen Versand 
aufziehen, Plattenläden eröffnen, Texte verteilen, Boykotts fordern und an politischen 
Aktivitäten teilnehmen. Wir tun all diese Dinge und wir tun sie gut. Kann das 
irgendeine andere jugendliche Gegenkultur der 80er und 90er von sich behaupten?“ 
(Joel 1991, zit. nach O’Hara 2001, S.149). Des Weiteren entsteht mit der Fanzine- 
Kultur eine szeneeigene Form von Kommunikation, die in einer Zeit ohne Internet ein 
maßgeblicher Faktor der Punkkultur darstellt und es ermöglicht, dass Bands 
vorgestellt oder Debatten losgetreten werden. Die erste Ausgabe hat eine Auflage von 
50 Stück, während 1977, ein Jahr später, weltweit 20.000 Exemplare verschickt 
werden (vgl. Robb 2007, S.199ff). 



Neben der ungestümen Musik und den wütenden Texten spielt in der Szene auch das 
provokante Aussehen eine Rolle. Nach dem DIY-Motto fangen Punks an, alte 
Klamotten von zuhause oder von Flohmärkten zu stylen, beziehungsweise zu 
verunstalten, um sich auch äußerlich abzugrenzen (vgl. ebd., S.301). Als legendär gilt 
aber auch der Sexshop in London, der „radikale und gefährliche neue Ideen in Mode“ 
(ebd., S. 103) hervorbringt, mit den Sex Pistols verbunden ist und auch als Treffpunkt 

und Informationsquelle dient. Als 
Mitbesitzerin des Ladens und Erfinderin des 
punkigen Stils tritt mit Vivienne Westwood 
schon ab der ersten Stunde eine Frau in einer 
wichtigen Rolle in der Punkszene auf (vgl. 
ebd., S.102ff). Damit ist sie nicht alleine, 
denn der Punk bricht mit alten Regeln der 
vorherigen männlich dominierten Rockkultur 
und verschafft Frauen in der Musik Raum 
sich zu entfalten: „Die Sechziger mögen das 
Jahrzehnt der sexuellen Revolution gewesen 
sein, doch die Musik dazu wurde 
fast ausschließlich von Männern geschrieben. 
Punk wurde zwar ebenfalls von ihnen 
bestimmt, brachte aber auch jede Menge Musikerinnen und weibliche Fans hervor. 
Zum ersten Mal in der Geschichte der Popkultur gab es für Frauen keine 
Kleidervorschriften, sie mussten sich weder züchtig noch aufreizend anziehen. 
Hässlich konnte auch schön sein. Dresscodes wurden über Bord geworfen. Und die 
Frauen in den Bands schrieben einige der bahnbrechendsten Songs.“ (ebd., S.369). 
Sängerinnen und Bands mit weiblichen Mitgliedern wie Patti Smith , Siouxsie and the 



Banshees , The Slits, The Adverts, Rubella Ballet, X-Ray Spex sind nicht nur 
unbekannte Nischenbands, sondern zählen zu den wichtigsten und bekanntesten 

Bands der frühen 
Punkgeschichte. Die 
Musikhistorikerin Coon 
geht sogar so weit, dass 
man die gesamte 
Geschichte des Punks 
erzählen könnte, ohne 
eine einzige rein 

männliche Band zu 
erwähnen (vgl. Reddington 2007, S.2). Sogar Johnny Rotten, Sänger der Band Sex 
Pistols, die in einigen Aspekten als Paradebeispiel männlicher Verhaltensweisen 
gelten könnten, meint von der frühen Punkzeit, dass Frauen und Männer auf einer 
Augenhöhe waren, „it wasn’t combative, but compatible“ (Lydon 1995, S.378). Auch 
Pauline Murray, Sängerin der Punkband Penetration, sieht Punk als feministische 
Bewegung, so „war die Art, wie Frauen sich verhielten, schon revolutionär. Die 
Frauen in den Bands räumten mit den Vorurteilen auf. Das wird schon gerne 

übersehen“ (Robb 2007, S.371). 
Gleichzeitig wird diese 

revolutionäre Phase mit dem 
Ende der ersten Punkgeneration 
zum Teil als vergessen 
betrachtet, so sieht jedenfalls es 
jedenfalls Ari Up, die Sängerin 
der Band The Slits: „Punk hatte 







was sehr Motivierendes. Plötzlich standen die Türen auch für Frauen offen - Gaye 
Advert, Poly Atyrene, Siouxsie oder Chrissie Hynde sind dank Punk zur Musik 
gekommen. Traurig, dass das alles verschwunden ist. Es wurde vergessen. Als Punk 
starb [Anm.: im Sinne der ersten Punkwelle], war es auch mit der weiblichen Energie 
vorbei. Darum ist es um die Gegenwart so schlecht bestellt. Über die Slits ist nie in 
besonderem Maße geschrieben worden. Es sind 
Bands wie die Rolling Stones, die alle Lorbeeren 
abbekommen. Ein Kapitel über Frauen fehlt in der 
Geschichte der Rockmusik, aber das entsprach 
nicht der Realität von Punk. Dort gab es die 
Möglichkeit für Frauen, sie selbst zu sein.“ (ebd., 

S.369). 

Die Geschichte des Punks hört selbstverständlich 
an dieser Stelle nicht auf, auch nicht der zum Teil 
ambivalente Umgang mit Geschlechtern. Man 
denke nur an mackerigen Bollo-Hardcore, 

feministischen Riot Grrrl oder Anarchopunk und 
so weiter. Doch diese Geschichten sollen lieber wann anders erzählt werden - 

vielleicht im nächsten Heft... Gegen jede Form von Herrschaft, kein Platz fürs 

Patriachat und Sexismus in unserer Szene oder sonst wo! (A) 

Quellen: 

Robb, John (2007) Punkrock - Die ganze Geschichte. / O’Hara, Craig (2001) 
Philosophy of Punk. / Reddington, Helen (2007) The Lost Women of Rock Music - 
Female Musicians of the Punk Era. / Lydon, John (1995) Rotten: No Irish, No Blacks, 
No Dogs. 
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VJIE IST DEIN NAME ? - ENGEL 
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Über Mich 

Ich bin ein wandelnder Umsonstladen für die Region München. 
Ich niste mich gerne in leerstehende Gebäude ein und verweile 
dort solange, bis ich von der Polizei geräumt werde oder das 
entsprechende Gebäude wieder für andere Zwecke benötigt 
wird. 

Damit möchte ich nicht nur auf Leerstand aufmerksam 
machen, sondern auch zeigen, dass eine Aneignung 
öffentlicher, wie ungenutzter privater Räume oft einfacher 
möglich ist, als gedacht. 


Was ist ein Umsonstladen? 

In einem Umsonstladen ist, wie der Name schon sagt, alles 
umsonst. Vielleicht kennst du die öffentlichen Bücherschränke. 
Ein Umsonstladen funktioniert genauso, nur dass du dort nicht 
nur Bücher, sondern auch alles andere hinbringen und finden 
kannst: Klamotten, Spielzeug, Schnickschnack, Schmuck, 
Essen, Drogerieartikel und vieles mehr. 


Wann und warum ziehe ich weiter? 

Es kann ganz unterschiedliche Gründe dafür geben, dass ich 
weiterziehe. Manchmal kann es in besetzten Gebäuden schon 
ganz ungemütlich werden, nämlich dann, wenn die Schergen 
des Staates vorbei kommen und ein solches Gebäude belagern. 
Wenn sich der Platz vor einem Gebäude mit behelmten Bullen 
füllt, ist für mich meist die Zeit gekommen, weiter zu ziehen, 
denn alleine vermag ich es nicht, mich diesen prügelnden 
Söldner_innen zu widersetzen. 

Aber ich möchte auch andere Menschen ermutigen, in einem 
leer stehenden Haus eigene Projekte zu verwirklichen. Wie 
lange ich also in einem Haus bleibe, in das sich die Bullen 
nicht hinein trauen, hängt ganz von den Menschen ab, die 
dieses Haus für sich und andere in Besitz nehmen. Ich freue 
mich natürlich, wenn ich auch nach einer erfolgreichen 
Besetzung bleiben darf, gerne auch in einer kleinen Ecke, aber 
gerne räume ich auch das Feld um Platz für andere Projekte zu 
schaffen. Ich ziehe dann einfach weiter zum nächsten leer 
stehenden Haus. 


* Dieses Beitrag wurde Mithilfe von Copy und Paste (Strg C Strg V) 
und der Webseite http://fuerlauhaus.blogsport.eu/ erstellt. Es handelt 
sich hierbei somit um ein längeres Zitat. :) 

Siehe auch: https://twitter.com/fuer_lau_haus 
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\ A ISARVORSTADT Eine Kontrolle vor, Linksaktivisten jst laut zei stehe n mitten unter diesen £ 

4 Polizei am Freitagabend eskaliert. Demnach fiel einer Stre . ■ A 

» gegen 23.55 Uhr an der Ecke Thalkirchner Straße/Kapuziner- Chaoten, denen offensichtlich 0 
I . straße eine Gruppe junger Linker auf, die trotz roter Ampel die n j emanc j j e den Schlüssel zu 

4 Straße überquerten - und einen Einkaufswagen des nahen _ intellektuellen Werda hr L 
/ Supermarkts mit sich führten, ln die Kontrolle mischten sich llirer intellektuellen Wegtahr- 

C . etliche Personen ein. Zwei Männer (29 und 31) filmten die sperre gereicht hat“, so Wendt 
,4 Szene mit ihren Mobiltelefonen. Beide wurden wegen ^ weiter. „Gescheiterte berufliche , 
. Verdachts der Verletzlung der Vertraulichkeit des Wortes A 

12- ängezeigt. Einer der beiden wurde festgenommen - ebenso Existenzen, unzufrieden und ^ 
4 wie ein 28-Jähriger, der versucht hatte, ihn zu befreien. Laut zu einem bürgerlichen Leben j : 
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inchen - In mehreren Münchner Vierteln sind Filialen der Metzgereikette $ 
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lilitante Veganer haben die Metzgerei-Kette Vinzenzmurr im Visier. In der Zeit 


)n Samstag bis Montagfrüh wurden an vier Filialen Schaufenster, Türen und 
llausfassaden mit roter Farbe besprüht. ^ 
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Tegernseer Silberhornstraße• 
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Linke Chaoten verwüsten 
Tram 25 und Tela-Post 


München - Randale 
am Tegernseer Platz! 
Am Samstag demolier¬ 
ten linke Chaoten eine 
Tram und beschmierten 
die Postfiliale. Die Poli¬ 
zei ermittelt. 

Laut Sprecherin Eliz¬ 
abeth Matzinger stieg ei¬ 
ne Gruppe von jungen Leu¬ 
ten gegen 21.30 Uhr aus 
der Tram 25 am Tegerm 
seer Platz (Obergiesing). 


Dann sah der Fahrer die 
Sauerei: Graffitis, Aufkle¬ 
ber, zerkratzte Scheiben, 
verklebte Kameras! 

Draußen ging es weiter: 
Mehrere Passanten riefen 
die Polizei, weil 50 Perso¬ 
nen auf das Dach der Post 
J< [ettgrten; dort randalier- 
/TS t"—-,4'TA TT:. 


ten und Wände besprüh¬ 
ten. Häuser. Fahrzeuge, 
Fenster - nichts war vor ! 


den Chaoten sicher. 

Der Polizei gelang es, 
49 Personen im Alter zwi¬ 
schen 16 und 36 Jahren 
festzuhalten. Sie stammen 
laut Sprecherin Elizabeth 
Matzinger „aus ganz Bay¬ 
ern" und sind „zum Teil be¬ 
reits aus dem linksmoti¬ 
vierten Spektrum bekannt". 
Warum sich die Truppe 
dort traf, ist noch nicht 
bekannt. 

Die Polizei ermittelt in I 
einem besonders schwe-1 
ren Fall von Landfriedens¬ 
bruch und bittet um Hin-1 
weise unter Tel. 089/1 
2910-0. 
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Zitate, Sprüche & 
Weisheiten... 
Thema: Was könnte 
das sein, diese 
Anarchie? 

„Anarchie ist Ordnung ohne 
Herrschaft.” 

Pierre—Joseph Proudhon (1848) 



„As Gesetz und Freiheit ohne Gewalt (Anarchie) 

B: Gesetz und Gewalt ohne Freiheit (Despotismus) 
C: Gewalt ohne Freiheit und Gesetz (Barbarei) 

Ds Gewalt mit Freiheit und Gesetz (Republik).” 

Immanuel Kant (1798) 


„Anarchie = Freiheit + Sozialismus 

Michail Aleksandrowitsch Bakunin (18??) 


„Anarchie ist eine aus der Beobachtung gesellschaftlicher 
Phänomene abgeleitete Vorstellung der Gesellschaft.” 

Peter Kropotkin (1896) 

„Anarchie ist nicht die Sache der Forderungen, sondern des 
Lebens. 

Gustav Landauer (1911) 



Anarchismus steht für die Befreiung des menschlichen Geistes 
von der Herrschaft der Religion. Die Befreiung des 
menschlichen Körpers von der Herrschaft des Eigentums. Die 
Befreiung von Fesseln und Zwang durch die Regierung. Es steht 
für eine soziale Ordnung, basierend auf der freien 
Gruppierung von Individuen." 

Emma Goldmann (19??) 

„Anarchismus ist die Lehre von der Freiheit als Grundlage der 
menschlichen Gesellschaft. Anarchie, zu Deutsch: ohne 
Herrschaft, ohne Obrigkeit, ohne Staat, bezeichnet somit den 
von den Anarchisten erstrebten Zustand der gesellschaftlichen 
Ordnung, nämlich die Freiheit jedes einzelnen durch die 
allgemeine Freiheit. In dieser Zielsetzung, in dem nichts 
anderem, besteht die Verbundenheit aller Anarchisten 
untereinander, besteht die grundsätzliche Unterscheidung des 
Anarchismus von allen anderen Gesellschaftslehren und 
Menschheitsbekenntnissen." 

Erich Mühsam (1932) 

„Warum mir aber in neuster Welt 
Anarchie gar so gut gefällt? 

Ein jeder lebt nach seinem Sinn, 
das ist nun also auch mein Gewinn. 

Ich lass einem jeden sein Bestreben, 
um auch nach meinem Sinne zu leben." 

Johann Wolf gang von Goethe (1821) 
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Sommerliches Lächeln auf den Werbeplakaten in 
der Münchner U-Bahn 


Die Firma Chiquita Brands International, ehemals United 
Fruit Company, hatte die Idee uns anzulachen als wir von 
der U-Bahn ausgestiegen sind. Eine künstliche, nicht¬ 
existierende knallig gelbe Banane, die lacht. Macht nur 
Angst! Chiquita erstrebt mit Lächeln, Minions und 
exotischem Obst freundlich zu sein, aber verschleiert nur 
ihre Vergangenheit, die nie vergessen werden sollte, ebenso 
wie die auch heute noch andauernde Ausbeutung und 
Korruption. Fühlt sich noch nicht so lange her an, als die 
Firma United Fruit Company nach Kolumbien gegangen ist 
um Bananen zu exportieren. Die schlechten 
Lebenskonditionen der Mitarbeiterinnen, ihre Bezahlung, 
Behandlung und der revolutionäre Geist der 1920er Jahre in 
Lateinamerika hat das Blut des Volks aufgekocht und im 
Oktober 1928 die Mitarbeiterinnen zum streiken gebracht, 
mit Forderungen für bessere Arbeitsbedingungen. Für die 
Regierung und die Firma waren die Streikenden nur 




Verbrecher und wurden deshalb von ihnen auch so 
behandelt. Die Bananenproduktion musste für die United 
Fruit Company weiter gehen und die Firma hat sich 
Streikbrecher geholt, woraufhin die Streikenden versucht 
haben das zu verhindern und die Regierung mit 
militärischer Kraft geantwortet hat: zwischen 2000 und 
4000 Leute wurden in Cienaga erschossen, aber die genaue 
Anzahl ist nicht bekannt, weil die Leichen verschwunden 
sind. Die Straflosigkeit des Massakers ist auch heute noch 
präsent. Chiquita wird immer blutige Hände haben, weil sie 
auch weiterhin die Gewalt in Kolumbien unterstützt 
(Unterstützung der Paramilitärs, Zusammenarbeit mit 
Drogenkartellen usw.). 

Wenn dir Bananen schmecken, kauf lieber fair trade 
oder noch besser: geh Containern. 
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Ich kann mich noch daran 
erinnern als ob es gestern 
gewesen wäre. Eine braune, 
unaufhaltsame, aber 
unterhaltsame Masse 
bahnte sich aus der 
zwischen seiner beiderlei 
wohlgeformten Popäckchen 
gelegenen Kimme seines 
prächtigen Hinterns, sprudelte heraus und bedeckte 
den weißen Marmorboden mit einer Masse, die an 
dreckiges Regenwasser erinnerte. Es war die erste 
Einlage der danach zukommenden Ausduschung 
seinerseits, sprach der Erzähler, griff sich an die 
Brille und schleuderte sie gekonnt etwaige Male um 

seinen Zeigefinger 
herum. Ein lautes 
Zischen ertönte als der 
Meister der Flatulenz 
mit dem nächsten 
Durchgang begann. Es 
roch nach einer Mischung 
aus vermodertem Holz, 
Mistkäfern aus dem alten 




Orient und einer 


Flasche| bayerischer 
Landluft, der man 
den ländlichen 
Geruch durch einen 
wohlplatzierten 
Furz ersetzte. Wie 
die Lava aus einem 
V ulkanausbruch 
glitt die klebrige 
Masse an seinen 
Schenkeln herunter. Alles war Stil. Der Saal füllte 
sich mit Applaus, denn wie sie richtig erspähten ist 
das letzte Blatt der Klopapierrolle zu Keige 
gegangen. Doch er hatte ein weiteres Ass im Ärmel. Er 
holte eine weitere Klopapierrolle aus seinem 
Allerwertesten hervor. Diese war aber auch zeitnahe 
leer, so dass ihm keine andere Möglichkeit blieb, als 




die für diesen 
Zeitpunkt moderne 
Arschdusche. 




|Was folgt Ist ein© 
Auflistung von 
Ereignissen, Aktionen 
und Situationen seit 
August 2017 dis M'itte 
Oktober 2017» die dzw . 
deren Hintergründe uns 
interessant erschienen. 



Leider war die Zeit zu 
knapp um ein schönes 



Konzept“ zu erarbeiten. 


Ein Großteil ist aus den 



entnommen, lis zur 
nächsten Ausgabe hoffen 


wir uns mehr auf andere 
Quellen beziehen zu 
können. 


]|©i „Hinweisen“, Anmerkungen, 
Kritik und ähnlichen kann an die 
M‘ai lad resse geschrieben werden: 
blae k rat zin e@r iseup.net (bald 


auch v e s c h1 ü s s e 1 1) 


Qg.Qg.2017 

Drei ZeitungsStänder in der Heinrish- 
Lübke-Straße 6, am Adenauefr'tng g sowie 
am Pf anzel: tplat z werden in grand 
gesetzt. 







17.08.17 

Scheinbeset zung Preimann 
Sollidaritätsbotschaf ten an das für Lau 
Haus, sowie an die kürzlich geräumte 
Teppichfabrik in Herl! in. 

OS.09.2017 

Jn Obersend];ing versuchten drei 
Personen sich den inhallt eines 
Zigare1tenaut omat en s anz ueignen 
(•Schläge gegen den Automaten). Wurden 
von einer Security-Person gesehen und 
anschließend von der Polizei leider 
verhaf t e t. 


08.-09.09.2017 

im Stadtteil Henningen wurden 
hochwertige Kraftfahrzeuge und 
Hauswände (angeblich 40 
„Sachbeschädigungen“) mit Parolen wie, 
„YUPP i £“, „PCK COPS“, „KiLL NZ-S“ sowie 
Wellenlinien und ein Hammer mit Sichel 
besprayt. 

09.09.2017 

Scheinbesetzung in der Seidlstraße. 

Hie Seidlstraße musste daraufhin für 
l6.10 Uhr bis ca. I 8 . 3 O Uhr zwischen 
M‘ars- und Karlstraße, auf 3-rund der 
„Räumung“ gesperrt werden. 

11.-12.09.2017 

Isarvorstadt und Hreimühienvorstadt, 8 
weitere Objekte wurden mit Parolen 
(ähnliche wie, siehe 08.-09*09-2017) 
besprayt. 



12.09.2017 

Entfernung eines Wahlplakates im 
Olympiapark. Oie handelnde Person wurde 
beobachtet und anschließend leider 
f estgenommen. 


13.09.2017 

Jn der" Erhards t raße wurden zwei 
Baumaschinen (Radiader und Bagger) 
angezündet. Oer Schaden wird auf rund 
200.000 Euro geschätzt. Oas sich in der 
Erhardstraße 10 befindende 
Luxusbauprojekt könnte der Ort des 
besagten Geschehens gewesen sein. 


15_. -16.09.2017 

Weitere Parolen (siehe 08.-09.09. bzw. 
11.-12.09) , an angeblich 6 0 Objekte, 

sind in Giesing Fasanengarten gesprüht 
worden.(Leider ging aus dem 
Polizeiberieht nicht hervor an welchen 
Tagen und Orten was gesprüht wurde. 
Klar ist das sich folgende Schriftzüge 
und Zeichen darunter befanden: 
Anarchiezeichen, „YUPPIE“ und „Henning 
grüßt das K 43“) 

22.-23.09.2017 

Münchner Osten, weitere Sprühereien an 
angeblich 80 Fahrzeugen und 20 
Hausfasaden, wie: “Yuppie“, “Yuppie 
brennt“, “Yuppie rennt“, “Tod dem 
Kapital“, Hammer und Sichel, sowie 
Anarchie Zeichen. 



25.09.2017 

Wahlipiakate der' AFD wurden angezündet 
(Dt« Wophe davor sphon tn Neufarn) 

29 . -30.09.2017 

fi-rneute Sprühere t«n (siehe 08 .-09*09; 
11.-12.09; 15.-l6.09; 22.-23.O9). an 
angeb]: td'd 5 Oaragenwänden, dieses mal! 
tn Tr'udertag. 


10.09.2017 

-3 p he tnbe s e t z ungen zweier' Häuser, 

Ltnprunstraße 5 aad Sands traße 25. 
anlässliph von zwei Hausdurphsuphungen 
sowie lanna-Dropptng an der 
Fußgängerbrüpke über dt« 

3phenkendorfstraße „Herrmann... 24“ 


07.10.2017 


tn der Commerzbank-Fiiiale, 
lertho 1dstraße , sprengten zwei 
Personen einen Oeidautomaten 
(st« Fetteten Oas tn das inner 
des Automaten). Jedoph wurde 
der Tresor nipht besphädtgt. 
Dt« Personen konnten unerkannt 
fliehen. 

07 .- 08 . 10.2017 
Neuhausen - die Fasade und 
3ph«tben eines immobilenbüros 
wurden mit Farbe und dem 
Sphrift zug „Wohnen umsonst, für 
Alle“ versehen. 

13.10.2 017 

Sprengung eines Oeidautomaten 
tn Qttobrunn (wieder durph 








G-as). Personen konnten samt Inhalt des 
Tr'esor's fliehen. 

9.- 10.10.2017 

Übungsgeiände der" Bundeswehr" am 
Starnberger See - Brandanschlag auf 
M‘iiitärf ahrzeuge. Auszug aus dem 
Statement zur" Aktion: 

„Währ'end die M'ör'der" auf der" 
Karriereieiter" nach oben klettern 
dürfen, werden G-eflüc'ntete aus 
Afghanistan wieder" abgesghoben, in 
Sammeltransporten, die unter" anderem 
auch vom Flughafen München starten. 

"War" Starts her'e - iet‘s stop it he re! 
Segen Jeden Krieg, gegen Jede 
Ab s chieb ung ! S t o p de p o r" t a t i o n ! “ 
siehe: 

ht tps : //chronik. blackbliogs . org/ ?p= 695 ^ 













































































































































































































































NO COPS NO MASTERS NO NAZIS NO FUN NO SARCASM 






















































